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Verhaltenskodex der Diözese Rottenburg­
Stuttgart zur Prävention von sexuellem 

Missbrauch 

Die Ordnung zur Prävention von sexuellem Miss­
brauch an Minder;ährigen und erwachsenen Schutz­
befohlenen in der Diözese Rottenburg-Stuttgart ver­
langt von allen kirchlichen Rechtsträgern: ,,Ein 
Verhaltenskodex ist verbindlich anzuwenden und im 
jeweiligen Arbeitsbereich partizipativ anzupassen." 
(B.I.2) 

Unten stehender Verhaltenskodex für die Diözese Rot­
tenburg:Stuttgart wird mit sofortiger Wirkung in Kraft 
gesetzt. Der Musterverhaltenskodex aus dem Kirchli­
chen Amtsblatt Nr. 15 vom 10.11.2015, Seite 478-479, 
wird hiermit außer Kraft gesetzt. 

Rottenburg, den 20. September 2016 

Dr. Clemens Stroppel 
Generalvikar 

Verhaltenskodex 

(Nachname) (Vorname) ( Geburtsdatum) 

ist haupt-/neben-/ehrenamtlich in der katholischen Kirche als 

in 
tätig. 

Die katholische Kirche will Mädchen und fungen, jungen Frauen und Männern Lebensräume 
bieten, in denen sie ihre Persönlichkeit, ihre Fähigkeiten und Begabungen entfalten können. 
Dies sollen geschützte Orte sein, an denen junge Menschen sich angenommen und sicher 
fühlen. Kinder und fugendliche brauchen und finden Vorbilder, die sie als eigenständige Per­
sönlichkeiten respektieren und unterstützen und denen sie vertrauen können. Die Verant­
wortung für den Schutz von Mädchen und fungen, jungen Frauen und Männern liegt bei 
den ehrenamtlichen und haupt- und nebenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im 
Gesamtfeld der kirchlichen Arbeit im kinder- und jugendnahen Bereich. Diese sind zu ei­
nem reflektierten Umgang mit ihren Schutzbefohlenen und zur zeitnahen und angemessenen 
Thematisierung von Grenzverletzungen verpflichtet, die durch ihre Kolleginnen und Kolle­
gen oder durch die ihnen anvertrauten Mädchen und fungen, jungen Frauen und Männer be­
gangen worden sind. Dies wird durch die Unterzeichnung dieses Verhaltenskodex bekräftigt. 

Ich verpflichte mich, alles in meinen Kräften Stehende zu tun, dass niemand den mir anver­
trauten Mädchen und Jungen, jungen Frauen und Männern seelische, körperliche oder sexua­
lisierte Gewalt antut. 

1. Ich unterstütze die Mädchen und Jungen, jungen Frauen und Männer in ihrer Entwicklung
zu eigenverantwortlichen, glaubens- und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten. Ich
stärke sie, für ihr Recht auf seelische und körperliche Unversehrtheit und ihr Recht auf
Hilfe wirksam einzutreten.






